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                                                      Bouguermouh: Heimatloser Weltbürger 

                                                      Graz hat sich als erste "Stadt der

                                                      Zuflucht" in Österreich einen Namen

                                                      gemacht, weitere für in ihrer Heimat

                                                      bedrohte Autoren sind mittlerweile in

                                                      Wien, Salzburg und Götzis entstanden. 

                                                      GISELA BARTENS 

                                                      Derzeit ist der Filmemacher und Autor

                                                      Abderrahmane Bouguermouh, der als Berber

                                                      in Algerien vom Tode bedroht ist, Gast in Graz.

                                                      Er denkt nicht daran, sich mundtot machen zu

                                                      lassen. Unerschrocken tritt er für die Rechte

                                                      der Berber auf unbedrohtes Leben ein. 

                                                      Sie haben in Paris gelebt. Haben dort Ihren

                                                      Film "Die vergessenen Hügel" nach der

                                                      Romanvorlage von Mouloud Mammeri gedreht.

                                                      Wie kommt es, dass man zugleich Weltbürger

                                                      und heimatlos sein kann?

                                                      ABDERRAHMANE BOUGUERMOUH:

                                                      Daher, dass sich seit 1962 bei uns Macht

                                                      installiert hat. Die Kommunisten, die in Ägypten

                                                      an die Macht kamen, wollten auch bei uns die

                                                      Diktatur; aber Berber und Kabylen haben sich

                                                      immer schon gweigert, Araber zu sein. Seitdem

                                                      werden wir totgeschwiegen; gibt es politische

                                                      Attentate. Man will uns mundtot machen. Es

                                                      war notwendig, zu fliehen, um laut reden zu

                                                      können. Es leben bereits zwei Millionen

                                                      Kabylen in Frankreich. 

                                                      Wie lässt sich Berber-Identität beschreiben?

                                                      BOUGUERMOUH: Da kann ich nur von mir

                                                      sprechen. Es gibt in Algier einen großen Platz,

                                                      auf dem sich die Männer nach dem Essen

                                                      treffen, um zu diskutieren. Dabei habe ich

                                                      gelernt, was ein Berber ist; mein bester Freund

                                                      war immer älter als ich. Doch schwer war es

                                                      an den anderen heranzukommen, da man in

                                                      unserem Kulturkreis nicht lernt, offen

                                                      miteinander zu sprechen. Überdies suchte ich,

                                                      obwohl in der Kabylei absolut verboten, auch

                                                      das Gespräch mit Frauen. 

                                                      Was macht die Differenz zwischen Berbern und

                                                      Algeriern aus?

                                                      BOUGUERMOUH: Die meisten der Berber in

                                                      Algerien sind mittlerweile Araber geworden.

                                                      Aber es gibt auch Orte, die berberisch

                                                      geblieben sind. Doch scheint es, dass sich

                                                      langsam die Sitten aus dem arabischen Raum

                                                      durchsetzen. Wegen Tuberkulose war Karl

                                                      Marx in der Kabylei. Er schrieb: "Ich will die

                                                      ganze Welt zum Sozialismus bekehren, aber

                                                      hier habe ich ihn gefunden." 

                                                      Wie kam es zur Freundschaft mit Mouloud

                                                      Mammeri?

                                                      BOUGUERMOUH: Mein Bruder hat mir, als

                                                      ich vierzehn Jahre alt war, Mammeris Roman

                                                      "Der vergessene Hügel" gegeben. Ich habe ihn

                                                      seither vier- bis fünfmal gelesen und den

                                                      gleichnamigen Film gedreht. Kennen gelernt

                                                      habe ich ihn dann in Paris. Die Freundschaft

                                                      hielt bis zu Mammeris Tod - er starb bei einem

                                                      Autounfall in Algerien. Wie ich war er Berber.

                                                      Bevor er weggefahren ist, hat er mich

                                                      angerufen, er werde andauernd bedroht. 

